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„„parentparent involvementinvolvement in in educationeducation““ –– ein ein 

schillerndes Konzeptschillerndes Konzept

�� Der Begriff des Der Begriff des „„parentparent involvementinvolvement in in educationeducation““ hebt auf hebt auf 
ppäädagogische und politische Zielsetzungen ab und umfasst dagogische und politische Zielsetzungen ab und umfasst 
unterschiedlichste Aktivitunterschiedlichste Aktivitääten von Eltern (ten von Eltern (PatallPatall et al., 2008; Epstein, et al., 2008; Epstein, 
1995) wie1995) wie
�� Mitbestimmung in Schulgremien (Mitbestimmung in Schulgremien (participatingparticipating in in schoolschool decisiondecision makingmaking))
�� Mitwirkung bei schulischen Veranstaltungen (AusflMitwirkung bei schulischen Veranstaltungen (Ausflüügen, Festen etc.)gen, Festen etc.)
�� Hospitationen im Unterricht (Hospitationen im Unterricht (volunteeringvolunteering at at schoolschool))
�� Austausch zwischen Eltern und Lehrern (Austausch zwischen Eltern und Lehrern (communicationcommunication withwith schoolschool))
�� UnterstUnterstüützung des htzung des hääuslichen Lernens (uslichen Lernens (supportingsupporting learninglearning at at homehome))
�� ……



4. Bildungspolitisches Symposium des Landes NRW: "Das Beste für das Kind - Wir alle wirken gemeinsam" 

Steigerung des elterlichen Schulengagements Steigerung des elterlichen Schulengagements –– ein ein 

komplexes bildungspolitisches Unterfangenkomplexes bildungspolitisches Unterfangen

�� PTA National StandardsPTA National Standards
�� Standard 1: Standard 1: WelcomingWelcoming all all familiesfamilies intointo thethe schoolschool communitycommunity

•• Goal 1: Goal 1: creatingcreating a a welcomingwelcoming climateclimate
•• Goal 2: Goal 2: buildingbuilding a a respectfulrespectful, , inclusiveinclusive schoolschool communitycommunity

�� Standard 2: Standard 2: CommunicatingCommunicating effectivelyeffectively
•• Goal 1: Goal 1: SharingSharing Information Information betweenbetween School and School and FamilyFamily

�� Standard 3: Standard 3: SupportingSupporting Student Student SuccessSuccess
•• Goal 1: Goal 1: SharingSharing Information Information aboutabout studentstudent progressprogress
•• Goal 2: Goal 2: SupportingSupporting learninglearning byby engagingengaging familiesfamilies

�� Standard 4: Standard 4: SpeakingSpeaking up up forfor everyevery childchild
•• Goal 1: Goal 1: UnderstandingUnderstanding howhow thethe schoolschool systemssystems worksworks
•• Goal 2: Goal 2: EmpoweringEmpowering familiesfamilies to to supportsupport theirtheir ownown and and otherother childrenchildren‘‘ss successsuccess in in schoolschool

�� Standard 5: Standard 5: SharingSharing PowerPower
•• Goal 1: Goal 1: StrengtheningStrengthening thethe FamilyFamily‘‘ss VoiceVoice in in SharedShared DecisionDecision MakingMaking

�� Standard 6: Standard 6: CollaboratingCollaborating withwith CommunityCommunity
•• Goal 1: Goal 1: ConnectingConnecting thethe schoolschool withwith communitycommunity recourcesrecources
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GliederungGliederung

�� „„parentalparental involvementinvolvement in in educationeducation““ –– ein ein 
schillerndes Konzeptschillerndes Konzept

��Wege und Irrwege beim hWege und Irrwege beim hääuslichen Lernen uslichen Lernen –– die die 
„„richtige Dosisrichtige Dosis““ machtsmachts!!

��Die Elternarbeit von LehrkrDie Elternarbeit von Lehrkrääften ften –– Fakten und Fakten und 
VisionenVisionen

��SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive Utopie oder positive Utopie oder 
die die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““?  ?  
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Elterliche Hilfe beim hElterliche Hilfe beim hääuslichen Lernenuslichen Lernen

((supportingsupporting studentstudent sucesssucess; Standard 3); Standard 3)

��Studien zum Studien zum „„parentalparental involvementinvolvement in in homeworkhomework““
liefern inkonsistente Befunde (liefern inkonsistente Befunde (PatallPatall et al., 2008)et al., 2008)
�� Hausaufgaben markieren die Schnittstelle zwischen Hausaufgaben markieren die Schnittstelle zwischen 
Schule und Familie; das hSchule und Familie; das hääusliche Lernen erschusliche Lernen erschööpft sich pft sich 
aber nicht in der HAaber nicht in der HA--BearbeitungBearbeitung

�� Hausaufgaben dienen nicht (allein/primHausaufgaben dienen nicht (allein/primäär) der r) der 
Leistungssteigerung; die pLeistungssteigerung; die päädagogische Funktion von dagogische Funktion von 
Hausaufgaben ist wenig untersuchtHausaufgaben ist wenig untersucht

�� Nicht auf die QuantitNicht auf die Quantitäät, sondern die Qualitt, sondern die Qualitäät kommt es t kommt es 
an!an!
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Elterliche Hilfe beim hElterliche Hilfe beim hääuslichen Lernen uslichen Lernen –– QualitQualitäät t 

statt Quantitstatt Quantitäät (2)t (2)

��Eine Eine autonomieunterstautonomieunterstüützendetzende Hilfe, die sich an der Hilfe, die sich an der 
Maxime Maxime „„so viel Hilfe wie nso viel Hilfe wie nöötig, so viel Hilfe wie tig, so viel Hilfe wie 
mmööglichglich““ orientiert, forientiert, föördertrdert
�� Selbstbestimmte Formen der Lernmotivation, ein positives Selbstbestimmte Formen der Lernmotivation, ein positives 
FFäähigkeitsselbstbild & hohe Anstrengungsbereitschafthigkeitsselbstbild & hohe Anstrengungsbereitschaft

�� positive Lernemotionen, positive Lernemotionen, 
�� ein breites Spektrum an Selbstregulationskompetenzen ein breites Spektrum an Selbstregulationskompetenzen 
�� ein konzeptuelles Lernverhalten / Verstehenein konzeptuelles Lernverhalten / Verstehen

Eccles, 2007; Fredricks & Eccles, 2005; Gurland & Grolnick, 2005; 

Ryan, Stiller & Lynch, 1994; Lorenz & Wild, 2007; Knollmann & Wild, 2007
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Elterliche Hilfe beim hElterliche Hilfe beim hääuslichen Lernen uslichen Lernen –– QualitQualitäät t 

statt Quantitstatt Quantitäät (3)t (3)

�� Dagegen wirkt sich Kontrolle (Einmischung) und Dagegen wirkt sich Kontrolle (Einmischung) und 
leistungsorientierter Druckleistungsorientierter Druck
�� nicht oder sogar negativ auf selbstbestimmte Formen der nicht oder sogar negativ auf selbstbestimmte Formen der 
LernmotivationLernmotivation

�� Geht mit Geht mit mimißßerfolgsmeidendererfolgsmeidender Haltung und Abneigung einherHaltung und Abneigung einher
�� trträägt nicht zur Herausbildung von Selbstregulationskompetenzen beigt nicht zur Herausbildung von Selbstregulationskompetenzen bei
�� erherhööht die Wahrscheinlichkeit von ht die Wahrscheinlichkeit von dysfunktionalemdysfunktionalem Lernverhalten (z.B. Lernverhalten (z.B. 
ProkastinationProkastination und Mogeln)und Mogeln)

�� beeintrbeeinträächtigt die Leistungschtigt die Leistungs--/Kompetenzentwicklung/Kompetenzentwicklung

Lorenz & Wild, 2007; Helmke et al., 2004; Pomerantz, Exeler & Wild, 2003; 

Niggli et al., 2007; Trautwein, Köller & Baumert, 2001
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Lernlust statt Lernfrust Lernlust statt Lernfrust –– ein Elterntrainingein Elterntraining

�� Verringerte KonflikthVerringerte Konflikthääufigkeit ufigkeit 
bei den HAbei den HA

�� Steigerung der elterlichen Steigerung der elterlichen 
SelbstwirksamkeitSelbstwirksamkeit

�� Zunahme Zunahme 
autonomieunterstautonomieunterstüützendertzender
HilfenHilfen

�� Verringerung von Kontrolle / Verringerung von Kontrolle / 
DruckDruckWittler, 2009; Wild & Gerber, 2009
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Konzepte zur Optimierung hKonzepte zur Optimierung hääuslicher Lehruslicher Lehr--LernLern--

ProzesseProzesse

�� Berliner ElternBerliner Eltern--Kind LeseprogrammKind Leseprogramm““ (vgl. (vgl. McElvanyMcElvany & & ArteltArtelt, 2009, 2007, 2006; , 2009, 2007, 2006; 
McElvanyMcElvany, , ArteltArtelt & Holler, 2005) & Holler, 2005) 

�� Elterntraining zur FElterntraining zur Föörderung der Lesekompetenz (rderung der Lesekompetenz (NiggliNiggli, , WandelerWandeler & & VilligerVilliger, , 
2009; 2009; VilligerVilliger, , NiggliNiggli & & WandelerWandeler, i. Vorb.), i. Vorb.)

�� Elterntraining zur FElterntraining zur Föörderung des selbstregulierten Lernens (Otto, rderung des selbstregulierten Lernens (Otto, KistnerKistner, , PerelsPerels, , 
Schmitz & BSchmitz & Büüttner, 2009; Otto, 2007)ttner, 2009; Otto, 2007)

�� ……
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GliederungGliederung

�� „„parentalparental involvementinvolvement in in educationeducation““ –– ein ein 
schillerndes Konzeptschillerndes Konzept
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��Die Elternarbeit von LehrkrDie Elternarbeit von Lehrkrääften ften –– Fakten und Fakten und 
VisionenVisionen

��SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive Utopie oder positive Utopie oder 
die die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““?  ?  
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Die Elternarbeit von LehrkrDie Elternarbeit von Lehrkrääftenften
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Die Elternarbeit von LehrkrDie Elternarbeit von Lehrkrääften ften –– FaktenFakten

��ElternEltern--LehrerLehrer--Kooperation ist hierzulande punktuell Kooperation ist hierzulande punktuell 
und wenig effektiv (und wenig effektiv (zusfzusf. Sacher, 2008). Sacher, 2008)

��Vorbehalte auf beiden Seiten stehen einer engeren Vorbehalte auf beiden Seiten stehen einer engeren 
Zusammenarbeit entgegenZusammenarbeit entgegen

��Vorstellungen zur Funktion von Elternhaus und Vorstellungen zur Funktion von Elternhaus und 
Schule unterliegen einem WandelSchule unterliegen einem Wandel
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Die Elternarbeit von LehrkrDie Elternarbeit von Lehrkrääften ften –– VisionenVisionen

��Getrennte ZustGetrennte Zustäändigkeit von Elternhaus und Schule ndigkeit von Elternhaus und Schule 
(Erziehung/Sozialisation vs. (Erziehung/Sozialisation vs. Bildung/EnkulturationBildung/Enkulturation))

��Sequentielle ZustSequentielle Zustäändigkeit Elternhaus und Schule ndigkeit Elternhaus und Schule 
(Familie als prim(Familie als primääre Sozialisationsinstanz)re Sozialisationsinstanz)

��Geteilte ZustGeteilte Zustäändigkeit von Elternhaus und Schule ndigkeit von Elternhaus und Schule 
(keine Trennung nach Alter oder Funktionsbereich)(keine Trennung nach Alter oder Funktionsbereich)
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Geteilte ZustGeteilte Zustäändigkeit von Elternhaus und Schulendigkeit von Elternhaus und Schule

�Der 12. Kinder- und Jugendbericht betont die 
Notwendigkeit einer Neubestimmung des 
Verhältnisses zwischen Schule und Familie (vgl. 
BMFSFJ 2005a, S. 308) 

�Der 2008 vorgelegte nationale Bildungsbericht 
schließt mit dem Fazit, dass „Arrangements, die auf 
dem Konzept eines klar zwischen Schule und 
Familie aufgeteilten Bildungs- und 
Erziehungsauftrags basieren, nicht mehr 
sachgerecht sind.“ (S. 15).
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Erziehungspartnerschaften fErziehungspartnerschaften föördern rdern –– aber wie?aber wie?

�� Etablierung von Erziehungspartnerschaften Etablierung von Erziehungspartnerschaften üüberber

�� institutionalisierteinstitutionalisierte (stark formalisierte) Formen der Kommunikation (stark formalisierte) Formen der Kommunikation 
(z.B. Vertr(z.B. Verträäge, zweckgebundene Mittelzuweisung, rechtliche ge, zweckgebundene Mittelzuweisung, rechtliche 
Regelungen zur Mitbestimmung)Regelungen zur Mitbestimmung)

�� individuelleindividuelle Kommunikationsformen (z. B. GesprKommunikationsformen (z. B. Gesprääche zwischen che zwischen 
Eltern und Lehrern)Eltern und Lehrern)

�� Soziologische Arbeiten zum "Soziologische Arbeiten zum "InventingInventing EqualEqual OpportunityOpportunity" (z. B. " (z. B. 
DobbinDobbin, 2009; , 2009; DobbinDobbin & & KalevKalev, 2007; , 2007; KalevKalev, , DobbinDobbin & Kelly, & Kelly, 
2007) weisen zusammengenommen darauf hin, dass 2007) weisen zusammengenommen darauf hin, dass 

�� gerade informelle Zugangsweisen besonders effektiv sein gerade informelle Zugangsweisen besonders effektiv sein 
kköönnten, wenn es um den Umgang mit kultureller nnten, wenn es um den Umgang mit kultureller DiversitDiversitäätt geht. geht. 

�� in der in der „„FormalstrukturFormalstruktur““ von Organisationen verankerte Ziele und von Organisationen verankerte Ziele und 
Regelungen von den Akteuren oftmals als aufgezwungen erlebt Regelungen von den Akteuren oftmals als aufgezwungen erlebt 
und deshalb nicht selten unterlaufen werden.und deshalb nicht selten unterlaufen werden.
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Wege zu einer intensivierten Elternarbeit von Wege zu einer intensivierten Elternarbeit von 

LehrkrLehrkrääftenften

�� Elternarbeit in der LehrerausbildungElternarbeit in der Lehrerausbildung

��Bereitstellung praktikabler Bereitstellung praktikabler 
Konzepte Konzepte ((http://www.csos.jhu.edu/P2000/tips/index.htm) http://www.csos.jhu.edu/P2000/tips/index.htm) 

��spezifische Fortbildungsangebote spezifische Fortbildungsangebote (Siegmund, (Siegmund, i.Vorbi.Vorb.).)
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SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive Utopie oder positive Utopie oder 

die die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““??

��Problemzone1: Akzeptanz Problemzone1: Akzeptanz pluralerpluraler WerteWerte
�� Aktuelle Diskussionen Aktuelle Diskussionen üüber Erziehungsber Erziehungs-- und Bildungsziele  und Bildungsziele  
sowie Angemessenheit von Erziehungspraktikensowie Angemessenheit von Erziehungspraktiken
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SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive positive 

Utopie oder die Utopie oder die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““??

�� Problemzone 2: Elternrecht und KindeswohlProblemzone 2: Elternrecht und Kindeswohl
�� Kindheit 2009, das ist ein Leben in einem Kindheit 2009, das ist ein Leben in einem ÜÜberwachungsstaat, in berwachungsstaat, in 
einer Diktatur des Guten. Keine langweiligen Nachmittage zu einer Diktatur des Guten. Keine langweiligen Nachmittage zu 
Hause, weil immer irgendein Erwachsener fHause, weil immer irgendein Erwachsener füür Beschr Beschääftigung sorgt, ftigung sorgt, 
keine keine ööden Besuche bei Verwandten am Wochenende, sondern den Besuche bei Verwandten am Wochenende, sondern 
Zirkus, Museum, Konzert, Ballonfahrten. Eltern wollen mit ihren Zirkus, Museum, Konzert, Ballonfahrten. Eltern wollen mit ihren 
Kindern hoch hinaus, wer wolle sich davon ausnehmen.Kindern hoch hinaus, wer wolle sich davon ausnehmen.““
(Zeitmagazin, Nr. 32, 30.7.2009)(Zeitmagazin, Nr. 32, 30.7.2009)

�� Warum gut nicht immer besser ist Warum gut nicht immer besser ist –– der Schulder Schulüübergang am Ende bergang am Ende 
der Grundschule aus Sicht von Bildungsforschern (ZEIT, 6. 9. 200der Grundschule aus Sicht von Bildungsforschern (ZEIT, 6. 9. 2007; 7; 
4.2.2010)4.2.2010)

Wie ist eine Versachlichung der Debatte über eine 
sinnvolle Elternmitwirkung zu erreichen?

Wie kann der wachsenden Verunsicherung von Eltern 
und dem steigenden Erwartungsdruck entgegen gewirkt werden?

In welcher Form ist Mitwirkung sinnvoll?
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SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive positive 

Utopie oder die Utopie oder die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““??

��Problemzone 3: Problemzone 3: „„EmpoweringEmpowering““ (Standard 4,5,6)(Standard 4,5,6)
�� Beispiel USA: Beispiel USA: 

•• „„No No ChildChild leftleft behindbehind““ actact

•• Budget 12 Mrd. Budget 12 Mrd. $$

•• MittelzuweisungMittelzuweisung gebundengebunden an an KonzeptKonzept derder ElternbeteiligungElternbeteiligung, , 
ElternEltern--SchuleSchule--VertrVerträägege etc.etc.

� Meta-Analyse von Mattingly et al. (2002, 572) liefert 
keinen Beleg für die Wirksamkeit von „parental
involvement“ - Programmen
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SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– positive positive 

Utopie oder die Utopie oder die „„Tyrannei der PartizipationTyrannei der Partizipation““??

��EmpoweringEmpowering““ im Bildungskontext aus der Perspektive im Bildungskontext aus der Perspektive 
des des „„capabilitycapability approachapproach““ (Sen, 1999; (Sen, 1999; BonvinBonvin, 2009; , 2009; 
HauschildtHauschildt & & LybaekLybaek, 2006), 2006)

�http://www.educap.de/home
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SchoolSchool--FamilyFamily PartnerschipPartnerschip –– Potentials and Potentials and 

PitfallsPitfalls

�Der CA befasst sich mit Kriterien zur Evaluation sozialer 
Zustände / Settings in einer pluralistischen Gesellschaft

�Demokratie setzt u.a. voraus
� dass Menschen mit angemessenen politischen Ressourcen
ausgestattet sein müssen, d.h. mit der Fähigkeit, ihre Positionen 
effektiv zu verteidigen und relevant werden zu lassen.

� dass die Befähigung zur Mitbestimmung nicht mit der Verpflichtung
zu aktiver Partizpiation einher geht. „Es muss Menschen gestattet 
sein, nicht an öffentlichen Programmen teilzunehmen, ohne dass 

aus dieser Entscheidung ein übermäßig hoher Schaden für sie 

entstünde.“ (Bonvin, 2009). 

Wie kann sichergestellt werden, dass ….

…Minderheiten ihre Vorstellungen einbringen können und wollen?

… divergierende Vorstellungen von Gerechtigkeit berücksichtigt werden?

… die Belange derer gewahrt sind, die sich am politischen Prozess
nicht beteiligen können oder wollen?



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 

Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!
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Wahrgenommene Wahrgenommene 
VerbundenheitVerbundenheit

GrundbedGrundbedüürfnisserfnisse

Wahrgenommene Wahrgenommene 

AutonomieAutonomie
Wahrgenommene Wahrgenommene 

KompetenzKompetenz

Emotionale 

Zuwendung 

(Responsivität, 

Empathie)

Struktur

Autonomieunterstützende 

(prozeßorient.) Hilfe

Abwesenheit von Kontrolle 

(Druck, körperliche Strafen, 

Liebesentzug usw.)

Anregungs-

gehalt / 

Stimulation

Erwartungen & feedback (indiv. BnO, 

Attribution)

Elterliche Hilfe beim hElterliche Hilfe beim hääuslichen Lernen uslichen Lernen –– QualitQualitäät t 

statt Quantitstatt Quantitäät (1)t (1)
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Was wir von anderen LWas wir von anderen Läändern (nicht) lernen ndern (nicht) lernen 

kköönnen nnen 

� Meta-Analyse zur Effektivität (anglo-amerikanischer) Programme 

� zur Förderung des elterlichen Bildungsengagements 
von Mattingly et al. (2002) zeigt:

� von 213 prinzipiell relevanten Projekten

� wurden lediglich in 41 Studien „outcomes“ gemessen

� wurden in 20 Studien basale methodische Aspekte 
berücksichtigt

� wurden in 4 Studien aussagekräftige Ergebnisse gewonnen

� - wurden lediglich in 2 Studien signifikante Leistungsresultate 
gefunden
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Der schmale Grad zwischen EntmDer schmale Grad zwischen Entmüündigung und ndigung und 

InstrumentalisierungInstrumentalisierung

„„Arbeiten mit meinem Kind muss ich zu Hause, ich will dies Arbeiten mit meinem Kind muss ich zu Hause, ich will dies 
auch. Ich will es nicht abgeben. Ich gebe das Kind nicht zur auch. Ich will es nicht abgeben. Ich gebe das Kind nicht zur 
Schule und bin froh, dass ich es los bin und ich nichts mehr Schule und bin froh, dass ich es los bin und ich nichts mehr 
mit der Erziehung oder anderem zu tun habemit der Erziehung oder anderem zu tun habe““

„„((……) ich war der Meinung, ich sei nur Eltern, aber dass ich ) ich war der Meinung, ich sei nur Eltern, aber dass ich 
auch noch gerade als Hilfslehrer einen Job fasse, wenn ich auch noch gerade als Hilfslehrer einen Job fasse, wenn ich 
Kinder habe, das habe ich irgendwie unterschKinder habe, das habe ich irgendwie unterschäätzt.tzt.““

((NeuenschwanderNeuenschwander, , BalmerBalmer, , GasserGasser--DutoitDutoit, Goltz, Hirt und , Goltz, Hirt und RyserRyser, 2005, S. 58), 2005, S. 58)


